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GÜTENBACH

■ Friedhof: Der Mittelgang des Friedhofs
wird erneuert. Friedhofwärter Bernd Emmler
hat bereits mit den Arbeiten begonnen. In den
nächsten Tagen kann es aufgrund dessen zu
einigen Behinderungen kommen.

■ Gemeinde: Am Freitag, 21. April, bleibt
das Rathaus aufgrund einer internen Dienst-
versammlung geschlossen. Ab Montag, 24.
April, sind die Mitarbeiter wieder erreichbar.

■ Dorfcafé: Geöffnet mittwochs bis sonn-
tags von 14 bis 18 Uhr.

■ Eltern-Kind-Treff: Dienstags, von 9.30 bis
11.30 Uhr in der Mehrzweckhalle. Eltern sind
mit ihren Kindern eingeladen. Einfach vorbei-
schauen und mitmachen.

■ FC: Bei der vierten Mannschaft gastiert
am Samstag, 15. April, um 17 Uhr die SG
Riedböhringen/Fützen 3.

■ Umweltaktion in Gütenbach: Am Sams-
tag, 22. April, von 9.30 bis 12 Uhr sind die
Vereine sowie Bürger aufgefordert die große
Landschaftsputzaktion rund um die Gemein-
de zu unterstützen. Umweltschutz lebt vom
Mitmachen, daher hofft Bürgermeisterin Lisa
Hengstler auf eine zahlreiche Beteiligung. Ein-
geladen sind alle Bürger, denen eine saubere
Landschaft am Herzen liegt. Treffpunkt ist
beim Bauhof. Dort werden die Müllbeutel und
Müllzangen verteilt und Sammelgebiete ein-
geteilt. Als Dankeschön gibt es im Anschluss
Grillwürste und Getränke beim Bauhof.

■ Senioren: Am 10. Mai findet eine Busfahrt
über die badische Weinstraße in die Ortenau
statt. Abfahrt ist um 13 Uhr am Rathaus Gü-
tenbach. Anmeldung bis 1. Mai bei M.
Schmidt unter Telefon 07723/1430.

Termine

Ein Teil der künftigen Gütenbacher Schulanfänger besichtigte gemeinsam mit der Kita Leiterin Melanie Jaksic die
Fa. Faller in Gütenbach. Mit viel Interesse und Staunen ging es geführt und begleitet von Manfred Danner durch
die Modellbaufirma. Von der Idee eines Modells, über die Konstruktion, Herstellung und Verpackung und natür-
lich den wunderschönen Ausstellungsraum, konnten die Kinder viel Wissenswertes über die Gütenbacher Firma
erfahren. „Es ist uns wichtig, dass die Kinder ihren Heimatort mit der dazugehörigen Kultur und Tradition kennen
und schätzen lernen“, so die Kita Leiterin. Bild: Kita

Gütenbach – Die Firma Hanhart und
eine Informationsrunde mit Bürger-
meisterin Lisa Hengstler, Gemeinderä-
ten und Bürgern im ehrenamtlich ge-
führten Dorfcafé waren Ziele von
Thorsten Frei im Rahmen seines Ge-
meindebesuchs in Gütenbach. Auch
die Entwicklung der kleinen Gemein-
de am Westrand des Landkreises ist
positiv. Nach der Generalsanierung
der Mehrzweckhalle wurde nun mit
dem Bau des neuen Rathauses mit
Bürgersaal und Feuerwehr auf dem
früheren King-Gewerbeareal begon-
nen. Dazwischen wurde die Gemein-
de mit der schnellen Glasfaser ver-
netzt. Hier bedankte sich
Bürgermeisterin Lisa Hengstler noch-
mals ausdrücklich bei Bund und Land
für die große finanzielle Unterstüt-
zung. „Ohne hätten wir uns aus finan-
ziellen Gründen mit dem Thema gar
nicht befassen dürfen.“ Thorsten Frei
unterstrich dabei die Notwendigkeit
dieser hohen Subvention: „Ob für
Urlauber oder das Homeoffice – das
schnelle Internet ist für den ländli-
chen Raum heutzutage überlebens-
notwendig.“
In der Diskussion im Dorfcafé ging es

vorrangig um die Zuwanderung. Gü-
tenbach selbst zählt rund 1200 Ein-
wohner und hat mit 25 Flüchtlingen
und Asylbewerbern aktuell mehr
Menschen Unterkunft angeboten, als
die Zuweisungsquote vorschreibt. In
der Gemeinde helfe man gerne, aber
alles habe eben auch seine Grenzen.
Der Staat dürfe in dieser Frage die
Kommunen nicht überfordern, hieß es
in der Runde. An dieser Stelle forderte
der CDU-Ortsverbandsvorsitzende
Maurice Cazautet ein generelles Um-
denken von der Bundespolitik: „Der
Staat sollte nicht alles diktieren, son-
dern lenken. Aktuell wird einfach zu
viel von oben vorgegeben, was Vieles
nicht besser, sondern schlechter
macht und lähmend wirkt.“ Ein Bei-
spiel wurde dabei intensiver bespro-
chen: das Bauen. „Es fängt schon mit
den zahlreichen Gutachten bei einer
geplanten Geländeerschließung“,
meinte Bürgermeisterin Hengstler und
setze sich, so der Tenor der Runde,
beim Bauen mit viel zu vielen Vorga-
ben und hohen Standards fort. Parallel
würden die Zuschüsse gekürzt. Das
mache das Bauen für die meisten un-
erschwinglich.

Breitbandausbau
steigert Lebensqualität

Gemeinde Gütenbach macht viel aus ihren Möglichkeiten

Bundestagsabgeordneter Thorsten Frei zu Gast im Dorfcafé in einer Dis-
kussionsrunde mit Bürgermeisterin Lisa Hengstler sowie interessierten Ge-
meinderäten und Bürgern. Bild: Günther Vollmer

Die „Sterne des Sports“ werden jedes
Jahr an Vereine verliehen, die sich in
unserer Region mit gemeinnützigen
Angeboten, Maßnahmen und Leistun-
gen für die Gesellschaft und das Ge-
meinwohl einsetzen. Gesucht werden
Initiativen aus den Bereichen Bildung
und Qualifikation, Gesundheit, Integ-
ration und Inklusion, Klimaschutz,
Digitalisierung, Demokratieförderung
oder Mitgliedergewinnung, bei denen
ganz viel Ehrenamt drinsteckt. Ange-
sporchen?
Dann das Online-Bewerbungsformu-
lar www.voba-msw.de/wir-fuer-sie/
engagement/sterne-des-sports digital
ausfüllen, ein paar aussagekräftige
Fotos, Videos oder auch Zeitungsbe-

richte hochladen und fertig. Alle Be-
werbungen, die bis zum 30. Juni, ein-
gehen, sind im Jubiläumsjahr mit
dabei.
Mitmachen lohnt sich auf jeden Fall!
Denn auf den Sieger wartet der große
bronzene „Stern des Sports“, ein
Scheck über 1.000 Euro für die Ver-
einskasse und der Einzug ins Landes-
finale, der noch weitere Gewinnchan-
cen ermöglicht. Die beiden Vereine
auf dem zweiten und dritten Platz er-
halten 750 bzw. 500 Euro für die Ver-
einskasse sowie jeweils einen kleinen
bronzenen Stern und alle Vereine ab
dem vierten Platz erhalten eine tolle
„Mitmach-Prämie“ – nicht zuletzt als
„Anerkennung von Ehrenamt“.

Sterne des Sports
Bewerbung bis zum 30. Juni

Schwarzwald-Baar-Kreis – Hochsensibili-
tät beschreibt ein vererbbares Persön-
lichkeitsmerkmal, bei welchem Perso-
nen Reize, wie z.B. Geräusche,
Gerüche oder Farben intensiver wahr-
nehmen.
In der gleichen Situation nehmen sie
deutlich mehr Reize auf und verarbei-
ten diese gründlicher als die Mehrheit
der weniger sensiblen Menschen. Da-
mit verbunden sind eine schnellere
Reizüberflutung und ein höheres Be-
dürfnis nach Ruhe und Rückzug.
Weitere Gemeinsamkeiten von Hoch-
sensiblen sind die stärkere Wahrneh-
mung von Stimmungen und Gefühlen

bei sich selbst und ihren Mitmen-
schen. Außerdem hinterfragen sie
häufiger den Sinn ihrer Handlungen.
Hochsensibilität ist keine Erkrankung,
jedoch gibt es Hinweise, dass hoch-
sensible Menschen anfälliger für psy-
chische Erkrankungen wie z.B. Angst-
störungen und Depressionen sind.
Laut verschiedenen Studien sollen 15
bis 20 Prozent aller Menschen sensib-
ler auf Reize reagieren.
Die meisten hochsensiblen Personen
sind ruhige, besonnene und tiefgrün-
dige Menschen, die sich den zuneh-
mend unsteten, reizüberladenen und
konfliktreichen Lebens- und Arbeits-
bedingungen oft nicht gewachsen füh-
len.
In dem Irrglauben, die Einzigen zu
sein, denen es so geht, fühlen sich
hochsensible Menschen oft nicht zu-
gehörig und haben Probleme, den
richtigen Platz im Leben zu finden.
Wer sich angesprochen fühlt und sich
mit anderen austauschen möchte,
kann sich per E-Mail: melissentee97@
gmail.com bei Susanne Wall oder der
Selbsthilfekontaktstelle melden, Tele-
fon: 07721/913-7190 (Bei Bandansage
die 4 wählen) oder E-Mail: Selbsthilfe-
kontaktstelle@lrasbk.de.

Wer Interesse an einer neuen
Selbsthilfegruppe zum Thema
„Hochsensibilität“ hat, kann sich
jetzt melden. Die Initiative für
eine Selbsthilfegruppe geht von
der Betroffenen Susanne Wall
aus, die sich an die Selbsthilfe-
kontaktstelle Schwarzwald-Baar-
Kreis gewandt hat. Ihr Anliegen
ist es, dass sich die Betroffenen
einander zuhören, gegenseitig
verstehen und bestärken sowie
gemeinsam Probleme lösen.

Neue Selbsthilfegruppe

Thema „Hochsensibilität“

Gemeinsame Osterfeier der altkatholischen und evangelischen kirchenge-
meinde: Prädikantin Gabriele Sander-Bauer entzündet mit dem Licht vom
Osterfeuer die beiden Osterkerzen für die evangelischen Kirchen in Furt-
wangen und Vöhrenbach, zuvor hatte bereits Pfarrer Joachim Sohn die
beiden Kerzen für die alt-katholischen Kirchen in Furtwangen und Güten-
bach entzündet. Bild: Stefan Heimpel

Schwarzwald-Baar-Kreis – Wer sich zum
Thema Taubheit und Schwerhörigkeit
informieren möchte, kann am Mitt-
woch, 26. April von 10 bis 15 Uhr eine
Sprechstunde im Landratsamt
Schwarzwald-Baar-Kreis in VS-Villin-
gen, Am Hoptbühl 2 besuchen.
Christine Blank-Jost vom Landesver-
band der Schwerhörigen und Ertaub-
ten ist dann als Expertin vor Ort.
Sie informiert und berät rund um „Gu-
tes Hören“, wie zum Beispiel:
Wie ist der Weg zum Hörgerät?
Was, wenn ein Hörgerät nicht aus-
reicht?
Und welche technischen Hilfen gibt es
zusätzlich zum Hörgerät oder Cochlea
Implantat?
Eine vorherige Terminvereinbarung ist
erforderlich und bei der Beratungsstel-
le Alter & Technik unter Telefon: 07721
913-7074 oder per Mail an
AlterundTechnik@Lrasbk.de möglich.

Sprechstunde
am 26. April

Schwerhörig und taub

Schwarzwald-Baar-Kreis – Insgesamt 900
Flüchtlinge: 300 Geflüchtete aus der
Ukraine sowie 600 Geflüchtete aus an-
deren Nationen werden derzeit durch
den Schwarzwald-Baar-Kreis in zwölf
Gemeinschaftsunterkünften unterge-
bracht. Von Oktober 2022 bis Januar
2023 hat der Landkreis zirka 180 Per-
sonen monatlich untergebracht (da-
von 90 aus der Ukraine und 90 aus
anderen Nationen). Im Februar und
März waren es zirka 74 Personen je
Monat (davon 40 Personen aus der
Ukraine und 34 Personen aus anderen
Nationen). Nach aktuellen Berech-

nungen wird der Schwarzwald-Baar-
Kreis im April 2023 zirka 80 Personen
aufnehmen (davon 40 Personen aus
der Ukraine und 40 Personen aus an-
deren Nationen). Die weitere Entwick-
lung bleibt abzuwarten.Derzeit gibt es
zirka 230 freie Plätze in Gemein-
schaftsunterkünften. Aus diesem
Grund ist der Landkreis weiterhin auf
der Suche nach geeigneten Immobi-
lien.
Für die vorläufige Unterbringung (Ge-
meinschaftsunterkünfte) kann man
sich an die E-Mail-Adresse: Gebaeude-
management@lrasbk.de wenden.

Unterkünfte für Flüchtlinge
Landkreis ist weiterhin auf der Suche
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